
Weihbischof dam Adami
un seıin Wıiırken 1m Bistum Hildesheim

Von Hermann Engfer

Wer immer sıch mıiıt der Erforschung der (Quellen ZU Geschichte des
Westftälischen T1edens (  ) beschäftigt, annn nıcı übersehen
Adam Adamıiıs Geschichtswerk :De SaCcT1 Romanı Imper11 pacificatione
Westphalica 11ıbrı duo  u“ Bılden doch diese Bände das e1INZ1ge zeitgenÖs-
siısche Werk e1ines Beteılligten., S1e S1INd un handschriftlich erhalten In
der Hıldesheimer Dombibliothek ! und wurden 1698 ZU. ersten Male
aNONY M 1n Frankfurt herausgegeben unter dem 1ı1Le „Arcana paCls
Westphalicae, 1Ve plenior ei secretlorıbus actıs al COoONngressibus
deprompta elatıo historica de oma Imp pacıficatione UOsnabrugo-
MonasteriensI1i Auctore A2 S1e erschıenen dann 1n der Tolgenden
eıt unter einem Jeweıils verschiedenen ıte und wurden 1737 ZUE
etzten Male Z Druck besorgt VO Johann Gottiried VO  _ Meiern,
Leipzig, bel ıchael JTurplus und hatten den ıte ‚Adamı Adamı
pP1IsCopI1 Hıerapolitani et ad Lractatus DaCls Westphalicae quondam
legatı Relatio hıstorica de pacılıcatione Osnabrugo-Monasteriensi
autographo auctorıs rest1ituta atque actorum paCls Westphalicae est1l-
moOon1l1s aucta el COrroborata accuranite Joanne Godofredo de Meiern.
Außer diesen Banden SINd ebenfalls 1n der Dombıbhothek noch VOTI-
handen Adamis „Churfürstliche Protokolle“, handschriftlich 1n Ban-
den S1e umfassen die e1t V August 1645 D1S Dezember
Da 1ıch Adamı 1V den Frıedensverhandlungen beteiligte un

genügen Gelegenheit e, die reichen Aktenbestände des Kon-
YICSSCS benutzen und manches dus den Geheimverhandlungen
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notleren, W äas Zunachs Nn1ıC für die Offentlichkeit bestimmt WAal, Dil-
den Se1INe Aufzeichnungen 1ne uelle ersten Ranges. Und das
mehr, da die Beurteilung der Verhandlungsmotive, der Kriegsziele
und Eroberungsabsichten 1n d1leser doppelgesichtigen eıt überaus
wlderspruchsvoll ist * bDber den Autor dieser er ist schon Vel-
schıiedenen Stellen ausführlich berichtet worden ?. Weniger bekannt
duürfte eın Wirken 1mM Bıstum Hıldesheim se1n, dem WIT duUuS nla
der Wıederkehr selines 300Jjahrıgen JTodestages 1er nachgehen moOch-
ten

Adam Adams WarT eın eigentlicher Name, entsprechend der
eıt latinisiert 1n Adamıi entstammte einer angesehenen Bürger-
amıilie und wurde 1610 1n ülheim bel KoOoln geboren ET besuchte In
Se1INeTr Jugend ın Köln das bekannte, Von Jesuiten geleitete ymna-
1uUum Irıcoronatum und heß sıch 1626 der dortigen Universität
iımmatrıkulieren. ald nach 1628 trat als Mönch 1n die enediktiner-
abtel St Nikolaus Braupfweiler eın Seine Oberen schickten iıhn ZU
Weıiıterstudium autf das Seminar der Benediktiner, das VO  3 der UrSs-
felder KOongregation der Benediktiner 1n KOöln eingerichtet Wa  — Miıt
der Promaotion ZU Doktor eo verließ Koöln und wurde Priıor der
Abte!]l f Maıinz. Wohl auf Anregung des Abtes VO St Pan-
taleon 1n Köln, SE1INESsS tudienfireundes und spateren Präsıdenten der
Bursfifelder Kongregation, wurde 1639 Priıor der el St anuarıus

Murrhardt 1n Wurttemberg. Diese Abtei Waäal der Reformation Z
UOpfer gefallen, mMu. jedoch durch das Restitutionsdekret VO 1629
wlıeder zurückgegeben werden In Angelegenheiten dieses Klo  S  ters,
esonders die Wiederherstellung der Reichsunmittelbarkeit auch
der übrıgen restitulerten Klöster chwabens, g1Ng der NEUE Prıor 1643

den Kaiserhof 1n Wien. Hier lernte besonders den papstlıchen
Nuntius (Zamıh.Ho Melz1o0 und den kalserlıchen Hauptbevollmächtigten
auf dem Friedenskongreß, Maxımiliıan (zraf VON 1rautmannsdorftif,
kennen. Die Angelegenheit der Wurttemberger Prälaten fand aber 1n
Wıen WEeN1g ea  ung und sollte endgültig 1n unster verhandelt
werden. Da sıch Adamı schon mi1t der aterie der Wurttemberger
Kloöster genuüugen verirau gemacht und die notwendigen
geschichtlich-juristischen Kenntnisse el vertrauten die Talaten
ihre aCcl dem Priıor VO  » Murrhardt 1n unster Zudem hatten

V Oolk, Der Friedensbevollmächtigte dQUS Mulheiım bhbei den
Verhandlungen 1n Munster und Osnabrück (  5-1  J 1n Annalen des
Hist ereıns IUr den Niederrhein, 142/43 1943
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wohl der Nuntius WIie auch Trautmannsdorff Adamıi ermuntert D
betracht daß N1CH 1Ur die katholische Religion Wert un
Verlust des Bekenntnisses ondern auch große materielle
Besitzungen Bistümer St1ifte und Abteien doch unster aufzu-
tretiten Ohne 1{7 un Stimme konnte 1ler jedoch nıchts erreichen
un daher ernannte ıhn och der urstia Arnold VO  _ Corvey Se1
Ne Bevollmächtigten auf dem Kongreß Ooder WIe Siıch Adamı 198808
selbst bezeichnete “PÜürsthch Corveyischer und des eil1ıgen Reiches
Prälaten den allgemeinen Friedensverhandlungen Abgesandter”
Adamı hatte dieser Angelegenheit üunster durchaus keinen
leichten an Der rl1eg hatte schon allzu lange gedauert und der
Kaiser m1T den katholischen Standen Waäal des Streitens müde, INa  —
wollte den Frieden selbst untier schweren pfern erhandeln So WarTr eES
lar daß N1G Befurworter fand Miıt dem Osnabrücker Bıschof
Franz ılhelm Girafi VO  » Wartenberg, der unNls bekannt iıst als eaufl-
Lragter IT die Durchführun des Restitutionsediktesi Hıldesheim ‚und
dem Ratsherrn _ von Leuxelring ausAdQus Augs burg als Verireier sSe1n Va
ersta bildete den außeren echten:FlügelLin den _ Forderungen der
katholischen Parteli. Zu inhnen gesellte sıch och der päapstliche (je-
sandte Fabio CHIGE, der spatere aps Alexander MLLE den Papst
Urban N4 ZUE außerordentlichen Nuntius TÜr den Friedenskongreß
ernannt hatte ‘ E1n Mann sowochl VO feinster Geisteskultur hoher
Bildung und gruündlıchem theologischen Wissen auch VO  _ NNelI-
liıcher Hıngabe eln Priesteramt Er hat uns Jaängeren (j@e-
1C| Land und eute AduUSs dem amaliıgen üunster anschaulich humorT-
oll geschildert®

„Dicker Schmutz 1eg me1lst den beiden Seiten der Straßen
ofit sıeht 39838 oa ampfende aufen VO Mıiıst

nier ECINECINSAMENMN ach wohnen BUrger und trachtige Kuhe
und m1L dem stinkenden Bock auch och die borstige Sau
In der EIqum1YenN Kuche ragl INn gewaltiger Rauchfang,
und der chınken arın 1ST SEIN besonderer Schatz

O mehr amı sıch den Verhandlungen wıdmete un Einblick das
polıtische Ränkespiel der verschıedenen Maächte erhielt mehr
eCWAahn}n diıe Überzeugung, daß I1a den Protestanten schon allzu-
we1lt entgegengekommen SC we1ıl INa chwach CIYCNEIN Lager
S@e1 und 11LUTC den Frieden jeden Preis sıcherstellen WwWOo Miıt S@1-

Mitteilungen des istor ereins für SNaDTU: 1875), und
( 1878),
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111e Verbündeten vertrat iımmer wlıeder den Standpunkt, INan SO
endlich Einhalt gebieten und weıter keine Zugeständnisse machen,
WEeNnN nıCc auch VO  e dem Gegner solche angeboten wurden.

ESs erübrigt sich, 1ler weıter au{f die Taätıigkeit Adamis als Friıedens-
bevollmächtiger auf dem Kongreß einzugehen, da auch daruber aQus-
gezeichnete Abhandlungen vorliıegen bzw 1n dem schon geplanten
Sammelwerk ausgearbeitet werden. Fuür 1N1SCeIe 10Zzese mussen WITr
jedoch insofern seıne Tätigkeit 1n Munster berücksichtigen, als sıch
tatkraft1 für die Erhaltung der 1629 restituierten Klöster  EFB TSR AT EE un Stifte
einsetzte

Auch die Braunschweiger Herzöge Friedrich VO Celle, (C:hrıstianD NM Ludwig VO  w} Calenberg und August VO  b Wolfenbüttel der
Kriegswirren Jängst mude geworden und hatten miıt dem Kalser unde A dem Kurfürsten VO  _ Köln als Bıschof VO  . Hıldesheim den bereits ub  (D  TX} hundert Jahre währenden Streit ber die Herausgabe des ehemaligen
Großen Stiftes Hildesheim beigelegt. In einem Separatfrieden VO
EFA Aprıl 1643 WarT der Besıtzstand VO  s 1519 VOTI Begınn der St1ifts-
fehde mıiıt Ausnahme der SO „EXimenda“ (Homburg-Eversteinsche
ehen) wlederhergestellt Die 1n dem Großen gelegenen Kloöster
ollten ebentTalls wleder herausgegeben werden, und die Ausübung der
Religion sollte dem del des Landes och aut Jahre, den übrigen
Untertanen och au{tf Te gestattet sSeın Die Ilutherischen Prediger,
die erst seıt 1632 1n den Amtern Marienburg un'd Steuerwald e1inge-
führt L} haben lhre Stellen verlassen, und die katholischen
Gelistlichen S1IN.d 1l1er wledereinzuführen. Dıie Evangelischen Stände
verlangten Jjedoch 1n ihren Verhandlungen Osnabrück Junı
1646, die evangelische Religion sollte 1mM aNZeEIlST beıbehalten werden,

S1Ee och NIGC durchgeführt sel, sollte freie Ausübung gewäahrt WTl -
den, Was auch besonders fur da's EkEıchsfeld und Duderstadt gelten sollte L
Diese Punkte wurden VO  . den Evangelischen Immer wleder als „Gra-
vamına“ vorgetragen. 5S1e verlangten 1n den Sıitzungen Julı 1646
OCal, daß IUr das Hıldesheim das Jahr 1621 als Normalj)jahr gelten
sollte 11 Der schwedische (‚esandte Salvıo forderte VO  } ]I1rautmanns-
T NOCAMAalSs energısch diese Zusage Marz 1647 und verlangte
[9101 daß auch die bısch6flichen Reservationen aufgehoben werden
sollten. Adamı SCAHN1ICKIEe alle katholischen Gesandten des Kongresses

KD 23703 1647 e1Nn Memorandum, 1n dem auf dlie weıten Folgen| dieser evtl Zusagen hinwies, falls dıe Kaliserlichen aut diese Forderun-
Jgen der chweden eingingen *, Es bestehe die Gefahr, legte dar,
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daß überhaupt der gesamte konfessionelle Besitzstand des Hochstiftes
dann Frage geste wüurde. Fuüur YıIıngen dem Bıstum Der
200 Kiırchen und Kapellen verloren, N1ıC| gerechnet die Schulen, Stifte
und Klöster. azu rechnete besonders außer den Klöstern der

die Sogenannten Feldklöster (Lamspringe, Escherde, Riıechen-
Derg, Dorstadt, Heiningen, Derneburg, Wöltingerode, Ringelheim und
Grauhof). CGierade diese UrCc das Restitutionsedikt VO  - 1629 und
nochmals HEG den Braunschweiger Rezeß VO  >; 1643 Hıldesheim
gesprochen und mußten auch wıeder herausgegeben werden Die Ver-
handlungen Der die übrigen alten Hochstift gelegenen Klöster WI1IeEe
die der selbst wurden dann Yallız unterbrochen werden bzw
vollständig auigehoben SCIH; falls N1C CIYENS darüber och Kon-
greß bestimmt WUurde Die Zukunft sollte bald beweisen, daß Adami
SC1INEeN Befürchtungen durchaus TrecC| hatte Jlatsächlich ı1e der kon-!
fessionelle Besıtzstand des Stiftes ] wesentlıchen bis Z Neuordnung'der 1Özese 1824 durch die Zirkumskriptionsbulle „Impensa OoOmMa- !

Pontificum “ durch fast W e1 ahrhunderte der gleiche., DieKloöster großen bliıeben dem Bıstum iUT verloren. Der!/kalserliche (Gesandte saa Vollmer WaäarTr auch Dereit, den Protestanteng’diesem Punkte entgegenzukommen und schlug als Kompromiß-'1ösSsung VO[L, daß Hıldesheim 138085 Klöster Dehalten sSo Dem wıider-'
eizten S1CH aber aut nochmalige Vorstellung Adamis d1ie übrigen'katholischen Gesandten und entschıeden, solle miıt der ersten Ab=|
mMaCcChung endgültig Bewandtnis haben, dagegen sollen die
Sonderabmachungen i Braunschweiger Rezeß VO 1643 bzgl der Aus- !
übung der evangelıschen Religion ur Adel und die übrigen Untertanen |
fallen un: den Evangelischen Irele Ausübung ihres Bekenntnisses g -
wa werden

ach den endgültigen Abmachungen kam auch IUr das Bistum das
Jahr 1624 als Normaljahr RDE  — Anwendung Adamıi fand für FOT-
derungen wlıeder Unterstützung hel Chigi und Franz ılhelm
VO Wartenberg S1e versagtien entscheidenden Stelle der kalser-
lıchen Gesandtschaft oft iıhre Zustimmung, daß S1e aIiur INaAaSS1Ve
Drohungen hinnehmen mußten Adamis Diener erfuhr schwere MIiß-
handlungen und der schwedische Gesandte Salvıo meınte INa  e} sollte
diese Widersacher durch NenNn Buchsenschuß 7AÄSE Schweigen brin-
Jyen amı gesteht selbst daß mehr als einmal die Gegensätze auf-
einanderprallten W I 1ımmel und rde

SO emperamentvoll auch Belange VOrLrug, maßvoller
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Waäal 1m persönlichen Umgang mıiıt seınen Gegnern, selbst 1n seınen
vertraulichen Mitteilungen ermled alle Schärfife und d1ente 1U

se1iner Sache 16 Die d. Tätigkeit Del den Verhandlungen stellte
ihn doch eın es Maß Trbeilt, eduld und Zähigkeit 1n dem Auf
und der ıtzungen und dem Aushandeln und Feilschen, den Offent-
lıchen und geheimen ntrıgen hınter den politıschen Kulıssen
amı g1Ng ach Friedensschluß zunachst mi1t dem Kurfiurst Franz

Wilhelm, wohl au Gesundheitsgründen, au{f das Familiengut
der Fursten VO Wartenberg, nachdem ıne Wallfahrt Zu

Gnadenmutter nach Altötting gehalten ET blieb auch TfernerTr bel
Tanz ilhelm, der Ja außer Osnabrück auch se1t 1640 noch das Bıstum
Regensburg nnehatte Nach den Friedensverhandlungen konnte Franz
ilhelm erst VO  - Osnabrück Besiıtz ergreifen, nachdem 1n Nürnberg
miıt Adamı die Verhandlungen darüber endlıch nde geführt a  el

daß August 1649 die Übernahme erfolgen konnte Die Um-
stande erforderten VO dem Bischof eın schnelles Handeln, WEeNl nicht
och guter eiz dıie chweden das Bıstum als an zurückbehielten
TUr dıe etzten Millıonen, diıe ihnen gemäaß den Abmachungen 1mM T1le-
den zugestanden (Cierade aber 1n dieser e1t der UÜbernahme
VO Osnabrück Franz ilhelm mıiıt amı ıne Romreise geplant.
amı hoffite immer nOCh, mi1t dem württembergischen Prälaten 1n
Rom etIiwas tun konnen TUr die unterdrückten Kloöster und Stifte
Schwabens Es i1st wohl anzunehmen, daß der Nuntıiıus 1g1 ıhm 1ın
Rom dafür d1ie Wege bereıtete, daß die Reılise 1mM nachsten Te
beginnen konnte Franz ilhelm hielt jedoch angesichts der efahr,
dıe dem Bıstum Osnabrück drohte, IUr angebracht,nicht reisen, und Vel-

sah amı miıt den verschiedensten Aufträgen, die in Wartenbergs
Namen ın Rom erledigen sollte. Da starb September 1650 KUur-
urs Bischof Ferdinand VO Köln, der zugleich auch och die 1stumer
Paderborn un unster neben Hı  esheım innehatte So reiste 1mM
(Oktober amı alleın Z  — kwıgen Als Nachfolger IUr Ferdinand
kam 1U seın Neffe Kurfürst Maximillan, erzog C} Bayern, Hs Köln
1n rage, der dort 16472 ZU Koadj]utor m1ıt dem Rechte der Nachfolge
estiimm Wa  E Das Hıldesheimer Domkapitel 1n SChON, wWwW1e auch
die beiden OTrganger au dem Hause Wittelsbach, angesichts der
bedrängten Lage des es 1633 bel der Einleıtung der Restauratıon
durch Wartenberg ZU Nachfolger sSe1INESs Onkels erkoren!”.
Maxımilıan Heinriıch nu vielleicht durch den Nuntiıus Chigı angeregti,
den gerade 1n Rom weilenden aml damıit beau{ftragte, beiım nachsten
Konsistorium Tfur ihn das Pallıum Z erbıtten Oder ob sıch amı selbst
anbot, für den Bischof das nsıgnum olen, sS@e1 dahingestellt18
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Wohl 1n Anerkennung der vielen Verdienste, die Adamıi geleistet/el und auch durch Empfehlung VO Chigi un Wartenberg, eIs
nannte Maximilian Heinrich ıhn seiınem Geheimen Rat und eın
WAanT spater seinem Weiıhbischof für Hıldesheim. Bereiıts am |

August 1652 legte beim Osnabrücker Bıschof diıe vorgeschriebene'
Professio f1ıdel ab und begab sıch dann nach Hıldesheim. Dem 1ldes-
heimer Domkapitel gab Maximilian Heinrich offziell die Ernennung
erst Marz 1053 bekannt. ET hob darın hervor, daß Adamıi
„WEGECN der Uns bekannten Geschicklichkeit un SEe1INEeSs auferbauenden
ebenswandels“ seinem Suffragan erkoren abe Die Ausfertigung
der Ernennungsschreiben VO aps Innozenz erfolgte

Dezember 1652 Z 1ıtularbischof VO Hierapolis *?. AÄAm 5Sonntag
Oculi Marz 1653 empfing 1n der Benediktinerabtei Abdingho

Paderborn die Bıschofsweihe. konsekrator Wal der Paderborner Gene
ralvıkar und Weıhbischof Dr Bernard TIC 1ıtularbischof vonCardicen-
S1S, der bislang auch bıschöfliche Funktionen IUr Hıldesheim wahrgenom-!|
IiNe S Mitkonsekratoren en die Abte Leonhard VO der Beek
VO A’bdinghof und Johannes Lölemann VO Sr Godehard 1n ı1ldes-
heim *1 Adamıi ZUNaCcAs diıe Absicht gehabt, S1ıch Februar
1n Hildesheim weıhen lassen und dazu Maximilian Heinrich e1N-
geladen, der Kurfürst entschuldigte Jedoch eın Fernbleiben, da
gerade auf dem Keichstage 1n Regensburg eın mMu Zugleıcl Deaut-
LıTagte die fürstbischöfliche Kammer 1n Hıldesheim, alilur Sorge
LTagen, daß dem Wel  1schof die Auslagen füur die Pontifikalkleidung
erseizt und 1ıhm FA Konsekrationstage Weın und Fisch verehrt
wurden.

Adamıi bedankte sıch für seıne Ernennung un beschwor Gott, daß
in keiner Weise ıne SO hohe Gnade verdient habe, noch
S1ICH für WUrd1g und geeıignet, e1N solches Amt übernehmen, und

versprach, sıch mıiıt größtem Fleiß und Gewissenhaftigkeit seinem 1en-
ste hinzugeben *. Dem Weıhbischof wurde ZUE Wohnung diıe Kurie
des Domherrn Andreas Caspar VO VOoss angewlesen, der zugleich
Aauch noch Drost des Amtes Peine Waäal und dort auch seıne Kurle

19 Niedersächsisches Staatsarchiv Hannover NSTHA), ıldesheim 1-8| Teıl,
bschn Es sınd Bıschof{fssitze dieses Namens 1n steuropa un 1mM NAOTS

deren Orient bekannt Wäal Tıtularbischof VO Hıerapolis 1n hryglen;
darüber Lexikon fur Iheologie und Kirche, Auflage 5
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und zugleich och Domkapitular VO  w unster war ®9 Der Kurfüurst
hatte e1n ıldesheimer Kapıtel mı1ıt Schreiben VO MAarTz 1663
w1]ıssen Jassen, daß 19888 ständıg e1n Weihbischof{f 1n Hiıildesheim se1ine
es1denz en würde Z RBel Einführung der eu Te 1ın der Stadt

September 1547 der letzte Weihbischof, der Dominiıkaner
Fannemann, 1m Dom eiıne apologetische Predigt gehalten, die sehr gut
besucht Wal und 1el Redens VOIN sıch ma Der Rat der Stadt erheß
darauftf ihn e1N Kanzelverbot und erwles iNn der Seitdem
verrichteten 1MmM uftrage der Hildesheimer Bischöfe die Weihbischöfe
der benachbarten 10Zzesen Paderborn, unster und Ma1ınz die ONn{{1-
fikalhandlungen 1mM Bıstum Be]l der Restitution des Stiftes Wäal

esonders der 1er eıfrıge Franziıskaner Johannes Pelking, der miıt dem
Generalvikar und 1C18 Hermann Eilinck 1mM Namen Wartenbergs

die Gegenreformation einleıitete 2 nier Kurfürst Bischof Ferdinand
1612-50) Wal zuletzt der Paderborner Weihbischof Dr Bernard
Frick, w1e WIT schon sahen.

Miıt dem Antrıtt se1ines H& Amtes amı eiıne chwere
ypothe auft sıch GENOMMEN, Das Bıstum WarLr Wal durch den (ze-
bietsverlust 1n der Stiftsfiehde (1519-23 und MTCH die Einführung der
Reformation e1INEes der kleinsten auf deutschem en geworden.
Wenn auch die Landeshoheit bDer das ehemaliıge „‚Große Stiit“ 1643
wiederhergestellt worden WAäl, verblieb doch die Stadt mı1ıt fast weıl
Drittel dem Protestantismus, und 1U das 50 „‚Kleine Stif (die
Amter Marienburg, Steuerwald und die Dompropsteı mi1t aum DOT-
fern) biıldeten das eigentliche B1  tum Und selbst 1n diesem kleinen
Sprengel wollten diıe konfessionellen Kämpfe N1C| AUT uhe kommen,

daß e1n wiederholter echsel des Bekenntnisses ın wenıgen Jahren
1n manchen Dörfifern erfolgte *® ber infolge se1lner isolierten Lage,
weit vorgeschoben als katholisches Restbistum 1n den protestan-
ischen orden, das Bıstum doch größte Bedeutung erhalten Das
Land WarlLr besonders durch den rıeg art m1ıtgenommen, die Bevöl-
kerung WäarTr verarmi(i, und est und unger hatten och die übrıgen
Dorfer stark gelichtet. Viele Kirchen waren verwustet Oder ihrer Fın-
riıchtung un d Schätze berauDbt, die Schulen und Pfarrhauser verbrannt
und die Pfarreien N1C!H planmaßıg bestellt Es lıegt lar auf der Hand,
daß das Hildesheimer Domkapıtel sıch 1n dieser Notlage immer wieder

Nicht wıe Israel, Bertram und Klinkhardt angegeben, das Kanzleigebäude,
Hildesheim 1, Teil, nıtt, NT 131 ; Dombibliothek
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bel der Vakanz des Bıschofsstuhles die Wiıttelsbacher wandte Diese
aber hatten 1Stens KOoln Luttich unster und Paderborn och
ihrer and und überließen das weıt entlegene Land Hıldesheim ihren
Räten Z Verwaltung und dem Weihbischof die Pontinkalien Es -
PEHte er Au{fsehen als Maxımilian Heinrich 1ler ZU ersten Male
CINZOY und Februar 16572 selbst Dom das Pontifiikalamt
feierte, die Priesterweihe ertellie die Firmung spendete und
1Ne Diözesansynode anberaumte U  A NZOD enBiıschöfen AQauUuSs dem Hause
WittelsbachWAaLAL der wirkliche Bischo SE1INeEeT Diözesen, dem ge
Se1NneTtr prlesterlichenHaltung181 ISCe11Ne6SReformwillenshöchstes-Lob-zu-
teıl werden mMu Die unter SE 1NEeMmM Kurfürst Ferdinand begonnene
Reform bel lerus und Volk nach den Irıdentinischen Bestimmungen
führte unermu  iıch durch KOöln sowohl WI1e auch 1ler eıne
lassenen Statuten Regeln und Vorschriften für die Errichtung und
Förderung VO  _ Prıesterseminarien die Visiıtationen Neuordnung der
kırchlichen Felertage Einführung der Römischen Liturgie splegeln

große OoTge und Verantwortung wilder *® Jedoch Wal nıcht
der Staatsmann un Fürst SE1NeTr an WIeEe ihn die Geit damals
brauchte das Dewelist alleıiın schon kEinstellung gegenüber Frank-
reiıch Seine Bindung den französischen ÖN1g brachte SsCe11NeN BIS-
LuUumMern erneutes Unglück Dabel Wäal besonders SCe1INEeN etzten
Lebensjahren der Leidenschaft ZU  H CcCh1ıml1e verfallen und EeE1INe- sıch
ste1igernde Menschenfurcht un'd der starke Hang SE Einsamkeit
krankhafte Erscheinungen Se1IiNem Charakterbild Se1ne etzten S:
bensjahre verbrachte Klosterzelle des Pantaleonsklosters

Köln
Man wırd auch Hıldesheim WIe öln die rage tellen können,

ob INa  . Maxıimilian Heinrich allein das Verdienst zuschreiben ann
diese Reformen durchgeführt en Jatsache 1st daß öln der
Weiıhbischof Stravlılus daran wesentlıchen Anteil hatte Dasselbe INUS-
SeNMN WIL Hildesheim TÜr den Weihbischof gelten lassen. Ihm
ag eigentlich die d. Last dieser uenı_ _Arbeit  MNCIL unter SOIC|
schwerenanı TWWaTl!: finden WIT CIN1IGE Mitarbeiter Dom-
kapitel, untier dem besonders der Domdechant Friedrich VOoNn Oyn-
27 Bertram 111 S

Franzen Dıe Romberichte der Kölner Erzbischöfe 17 ROmische
Quartalsschrift 53 eit 34 186 {f

20 Franzen Französische Politik und Kurkölns Beziehungen Frankreich
untier Erzbıschoflf Maxım Heinr 1650 Ö0) 149} 1CH ROmische QuarT-
talsschrift, l 1957 Heflit 3/4, 169-204
raubach, M., Kurkölnische Miniaturen, 1958, Auflage, Fa  H> UrCc die
Arbeiten Franzens und raubachs ist die Personlichkeit VO Maxım. Heinr.
wesentlıch bereıichert und krıtischer beleuchtet, daß hier Bertrams Dar.-
stellung, E} Berichtigung bedarf



hausen eNnen IS% SOW1Ee der Offizial und Generalvikar Dr Matthi-
S1US Wie auch In KOln dann noch die Jesuiten un Kapuziner,
die e1lT1g ın der Reform 1mM Sınne des Weihbischofs un Kurfürsten
mıtarbeiteten. Schon bereits beı der Diözesansynode 1mM April 16572
mu Adamıi ZUYEGEN YJyewesen Sse1nN, denn noch 1MmM gleichen Monat führte

die Visitation ein1ger Klöster mi1t Abt Lölemann AVA@ ] St Godehard
urci W1e unNs das Protokoll des Susternklosters St Magdalenen
zeigt *, AÄAuch ler legte der Vısıtator strenge MaßBßstäbe die UTrCchn-
führung des regelmäßigen Chorgebetes, der kEinhaltung der klöster-
lıchen Klausur, der jestgesetzten Beichtzeiten und der Anhörung der
Predigten auf dem Nonnenchor. Das Verhältnis ZU Priıorin und No-
vizenmeisterin wurde 18154 nach der Regel des Augustinus eingeschärft,
un für Besuche wurde e1nNn großes Sprachhaus und Gastehaus e1INge-
rıchtet. Der Synode von 165272 Iolgte Iunfi Jahre spater dıe Vısıtation der
anzen 1O0zese. Diese Visitation ıst insofern VO Wiıchtigkeit, als WIT
hler nach Friedensschluß auchn den endgültigen konfessionellen Besi1ıtz-
STtan des Stiftes iinden können. Zu Visiıtatoren neben Adamı
ernannt d1ie schon erwähnten Domherren UOynhausen und IT Matthıi-
S1Us ®® Nur sparlich ınden ıch Nachrichten ber erteilte Fırmungen
un Pontiflikalhandlungen, die hler un da se1t der Reformation Urcn-
geführt en Seit Menschengedenken WaT ın den me1ısten Doörfern
keine F1rmung mehr gespendet worden. Krlegsschäden och
überall sıchtbar un die Verhältnisse 1n den Kırchen un Pfarrhäusern

erbarmlıich. Siıchtlich aber WOaT der Erfolg der theologischen Bıl-
dung des Klerus sowochl 1n w1ıssenschaftlicher Hinsicht W1ıe 1n sıttlıcher
Haltung, wobel sıch eutlıck schon der Einfluß der harten Missions-
arbeıt der Vater der Gesellschaft Jesu ze1ıgte. Die Vıisitation des Dom-
kapitels nahm der Bıschof selber VOor ®3 Jeder der Domherren un
Vikare mußte ZU Verhör erscheinen, das sıch me1lst au{f Einhalten
des Chorgebetes, Lesung der H1 Schrift, Iragen der prlesterlichen
Kleidung und der inkünfte bezog Hiıeran schloß sıch die Besichtigungder Kathedrale, des Tabernakels, der Paramente und lıturgischen
Bucher Adamı mußte auch nach dieser Vısıtation immer wlıleder mi1ıt
dem Domdechanten die Statuten besonders den Vikaren einschärfen,
die ofit auf dem hor 21n r  ar großes Geschwätz ührten und
argerliıches Verhalten zeigten 3 VDEn atutin und Vesper erschıen INa  b
unpunktlich, und Streitereien mıiıt den Choralisten eine Selten-
eit Es galt, manchen 1n der langen Kriegszeit eingerissenen bel-
STan und l1ang geubte Mißbräuche beseitigen. Adami_ Iührte am

ildesheim 3 St Magdalenen, Nr 103
32 UDEZ. Jg 1958, Heft 1I S50<

Ebd., Jg 1959, Heft, 49-61
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NDom wleder dıe Fronleichnamsprozession _ nach langen Jahren UrCcC|
En WE  und ebenso mıiıt den esulten die Pflege der eucharlstischen Andachten!

der Antoniuskirche 35 Nıcht fand bel diesen Bestrebungen
die Unterstützung des Domkapitels Als Advent 1653 Do
dıe Priesterweihe spenden wollte wurde iıhm VO Kapitel edeute

mMOGE sıch fur Pontifikalhandlungen 1Ne andere Kirche QuS-
suchen bwohl gerade diıe Domherren sıch HOr UrTCI die 1lkare
vertireten ließen gaben S1e daß solche andlungen S1e beiım C371
gebet storen wurden 3 Adamı bat nochmals darum und W165 auf die
Wiıchtigkeit und ohe Bedeutung solcher Feler hın ET erhielt Jjedoch
den eschel solle m1T dem Beschluß des Kapıtels VO November
1653 E1n Bewenden en Anderntfalls W165S5 INa ıhn diıe Annen-
kapelle oder e 11 Seitenschiff des Domes.

Adamis orge Hildesheim galt auch besonderem. Maße-den-—
Priıesterberufen. Die me1lsten Pfarreien 135 WI®Ee schon erwahnt, AaUS-
hilfsweise mıt (Ordensleuten besetzt, die dazu noch au wechselten.,
Der We1l  1schof brachte der Kapitelssitzung VO ezemDber 1054
VOLI, INa SO den Kläperhagen gelegenen wustien Hof des Kapıtels

Alumnat ausbauen. Auch dieses Begehren wurde VO Dom-
kapitel abgelehnt. Da aber Adamı C1YCI1LS den Auftrag der DiöOzesan-
synode erhalten el endlich auch den estimmungen de's VMTIGeNn-
iinums der 10zese nachzukommen und @11 Semıminar errichten
tellte wıederholt das Kapitel den Antrag, diesem nliegen kon-
ret und a  1gs nachzukommen ST als Maxımıilıan Heinrich och-
mals das Domkapitel auf die Irienter Bestimmungen nachdrucklıch
hinwıes und deren Ausführung erwarteie ernanntien d1ie Domherren
den Domdechanten Friedrich \VAOS ynhausen ıLhrem Beauftragten, ı

dieser Sache mıiıt Adamı Z verhandeln Endlıch konnte L
Johannıisstift VO  vu dem Dammtore 1655 611 Alumnat Hr Plätze ein- !
gerıchtet werden IUr die neben dem Domkapitel der Propst Leoni1s VO
St agdalenen 111e namhafilte Summe ZU Verfügung stellte

Fuür die kleine 10zese die antfallenden W eiıhehandlungen
nıcht gerade umfangreıch Wır S1IN.d aber Hand der vorhandenen
Nachrichten doch gut unterrichtet welche Pontinlkalien Adamı ler
VOTGENOMM hat Die Jesuıten kehrten ach menr als zehn-
Jahrıger Pause ihr olleg zuruück Wiıe aber fanden S1Ee iıhre Schule
vor! Alle Räume verwustet und als Stalle und Scheunen De-
Nutz worden und die reiche Bibliothek lhrer wertvollen Schatze

3 Dombibhliothek Beverina, erae an
Hildesheim 2l {} Nr

7 Bertram 11L, SEn
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berauhbt. Im Jahre 1654 die Gebäude notdürftig wleder herge-
richtet, und Adamıi konnte S1e ihrem Zwecke 1n e1iNer Hausweihe
führen. Die Antoniuskirche, die den Jesuiten bei der Gruündung iıhres
Kollegs überlassen WarTr und zugleic| och als Pfarrkirche für die Dom-
gemeinde diente, WäaT durch das stetige Anwachsen der Schulerzahl
klein geworden und mMu dringend erwelıtert werden. Das Gewölbe
wurde erhoht und Emporen eingebaut ®?, Am Juni 1656 weiıihte
Adamı 1mM elisein aller Patres und Schüler und unter Assıstenz der
Domherren VO  m Oynhausen und Franz nion VO 1SSOque den
Hauptaltar und beide Seitenaltäre 40 Im gleichen Jahre legte Adamı
och den Grundstein für die NEUE rkı „Unserer L3@-
ben Tau 1mM Luüuchtenhofe“. DIie TIruhere kleine ırche, noch dQus den
Tagen der Niederlassung der „Bruder VO GGemeinsamen Leben  4
(Fraterherren) stammend, WarTr baufällig geworden **, Als Maxımilian
Heinrich 1mM Herbst 1662 VO  w Holland über Bremen ach Hıldesheim
am, konnte der Weihbischof Oktober 1m Belsein aller Dom-
herren und des Kurfiursten selbst diese ırche weihen ** Auf dem
Amtshause In OD enb L WarTr ach der Herausgabe des Großen
Stiftes 1643 wlıeder 1ne Kapelle fur den katholischen Gottesdienst
errichtet worden, die der Paderborner Wel  1schof Dr T1I6

Aprıl 10949 einweihte. Maximilian eliInNnrTıc| weilte ler des Oöfteren
und spendete die Firmung 1n den Jahren 16572 und 1659 Der ıldes-
heimer Weihbischof benedizierte die bald erweıterte Kapelle

Maı 1659 und rıchtete uch Jler unter persönlicher Teilnahme wWwW1e-
der die Übung der Fronleichnamsprozession eın Die 1MmM rıege schwer
beschädigte iırche St Godehard mußte Nne  « gedeckt und miıt Fenstern
versehen werden. Die 1urme wurden 1655 gäanzlich restaurliert. nier
Abt Johann IL (1651-1662) wurde eın HOorTalitar 1mM Renaissance-
stıl errichtet, den der Weıhbischof Adamıi Junı 1659 konsekrierte
Auch auf dem Amtshause in n b wurde dıie Kapelle 1E her-
gerıichtet und 1659 geweiht **, Die Kapelle auft dem Amtshause 1n

Le konsekrTierte 11 1659 (6 SoNntag 1Ng-
50 Bertram HA 5 ! Die Kunstdenkmäler der Provınz Hannover, Heft 11

Hildesheim, kırchl Bauten )l 134 8 Die Antoniuskirche wurde
1945 ausgebombt und 1960 wiederau{fgebaut.
Dombıbliothek Beverina, ıLterae d Il
ber die Niederlassung der Fraterherren bes rüggeboes, W., Dıie Frater-
herren 1m Lüchtenhof Hildesheim, 1n ; UDZ, Jg 13 1939), eft 2/3
Kunstdenkmäler, eit I, 248 Auch diıe rühere Kapuzinerkirche, JetzSeminarkirche, wurde 1945 zerstort und 1960 wledererrichtet
Tchiv 1SCAhO Priesterseminar, Ps
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sten TrTen der hl Marla Madgdalena 4 esonders feijerliche Tage -
der Frauen-Konvent 1ın e1 Auch 1er unter vl1ie-

len Schwlerigkeiten Kloster und iırche ach langem rlı1eg wiederher-
geste worden Am Oktober 1656 wurde der Hochaltar Ehren der
hll Apostel Petrus und Paulus geweiht mıt Einschluß der Reliquien
von bernwar Epıphanılius, Maurıitius und der Märtyrer der Thebälischen
Legilon, der süudliche Seitenaltar ren des H1 Kreuzes, und der
nordliche wWwWUurde Marla gewelnt, Am (Iktober desselben Jahres
ahm die Einkleidung und Proifeß VOIl 11 Ordensschwestern vVor 26
In der ach harten konfessionellen Kämpfen für den katholischen
Gottesdiens endlich zurückgewonnenen irche Dinklar weıhte
amı 1659 den Hochaltar TrTen des hl tephanus und ZzZwelı eCue

Glocken uberdem spendete er auch dıe h1 Firmung, die seıt Men-
schengedenken 1er keiner mehr empfangen 4 In dem esonders
VOI der est heimgesuchten Kiırchspiel Borsum weihte ebentalls
für die Kırche 1ın Borsum 1662 eine locke und firmte dort4 In Itzum
konnte Juli 1661 ın der dortiigen Kırche der Hochaltar Tren
der CGiottesmutter und des hl eOorg geweiht werden miıt Einschluß der
Reliıquien VO  - ambertus, Cacıha und Laurentius 4 Den Hochaltar In
GTOoBßBiI6TrsStie konsekrierte Adamı Julı desselben Jahres
Ten der Gottesmutter und des Kirchenpatrons St Pankratius, waäh-
TrTend der urm 1652 SCANON erneuer worden Wald Auch 1n du
GE wurde 1661 der Hauptaltar Marla un den beiden Kirchenpatronen
Cosmas und Damıan geweiht d Auf mehrfache Bıtten und Vorstellun-
gen der CGemelnde 1n Hımmelsthüuür un efürwortung durch den
AB VO  u StT ichael, VO  » dessen Patres dıie Gläubigen ort betreut
wurden, ET Adamı 1mM Namen des 1SCNHNOLIS 1m Be1lseıin der Kommı1s-
aAIe VO  _ ynhausen und Dr Matthis1ius die bısherige Kapelle AB

Pfarrkırche, Stiatteie S1e mıiıt allen Pfarrechten dQus und entleß sS1e aQus

Ebd., Kirchenbuch Steuerwald DIie Piarren Marienburg un Steuerwald
wurden 1810 aufgehoben.
Dombibliothek Beverina Hs 546 Ihre Namen [S0% Katharına Meil,
Marıa Hermes, Anna Magdalena Frıttel, r1igitta UOttens, Hva einholz,
Elisabeth aden, Anna Michels, elena Weiner, Gertrud en, gnes
Blasenhaupt, Urgl1s Brucker
Kirchenbucharchiv Dinklar
Kırchenbucharchiv Borsum Kegiıster Der Pfarrer gıbt hler UT Namen
und bemerkt den anderen: „e plures 111 UuUOIUM nomına sScrıpta 1ın
coelo.“

49 Kırchenbucharchliv egister yArURG: 1: üuber dıe heutige Kırche Kunstdenk-
maler Provınz Hannover KTS Marıenburg 1910
EDbd.,, egister Großförste Domkap. Protokolle, ferner: Die Kunstdenk-
maler des TEeEISES ildesheim 1938), 88

51 Kırchenbucharchiv egister roßdüungen Kunstdenkmäler Marienburg,



dem bisherigen Pfarrverband VO ST Margareten auti dem Moritz-
berg ° Die Seelsorge uüubten auch 1ler weıter biıs ZUuU Sakularisation
enediktiner VO  . St ichael aQus Die Gläubigen VO  —_ (OChtersum:
dle bis 1660 ach dem nahen LucıenvOorde 1n die Kirche gıngen, erhlel-
ten Jetz 1ne NEeUeEe Kapelle, die Adamı der Gottesmutter weihte.
1665 eie S1e das Domkapitel mi1ıt wWwWel Seitenaltären AuUuSs dem
Dom aus ® Das Kloster der Kartauser VOTI dem Dammtore der

Waäal schon des Ofteren 1n den Kriegszeiten der Stiftsfehde und
EeTrTst recC| noch 1613 VO  . den Büurgern mutwillig ZerIrSioOr worden. SO
uchten die MoOnche Schutz hınter den Stadtmauern un:d erhielten auf
Beschluß des Domkapitels eınen Kanonikathof 1MmM Hıinteren TU
gewlesen, der och ERKE den auf des Stockheimer oles erwelıtert
wurde. 1659 konnte Adamıi das Klostergebäude und den provisorischen
Kapellenraum weilihen, bis eın Nachfolger 1666 die NeuUue Klosterkirche
konsekrieren konnte D Auch außerhalb des Bıstums rief Maxımilian
Heinrich seinen Hildesheimer Weı  ıschof 1n die Olner Diözese,

Pontifikalhandlungen VO April bis erbst 1661 vornehmen Mu.  eY
bis der NEeUe Weiıhbischof VO Köln, Petrus VO  _ Walenberg, erNnNanntT
war > Verschiedentlich eichte Adamıi auch Erlaubnis bel Max|l1-
mılıan Heıinrich e1in, sSıch füur Ihn beim Olner Nuntius verwenden,

auch die zerstreut liegenden Klöster In den ehemalıgen Diözesen
Halberstadt un: Magdeburg visıtiıeren durfen Es 1st Jedoch nıC|
ersichtlich, ob dazu eınen besonderen Auftrag erhielt 9

Adamis größte Sorge und Vorliebe wahrend seINeT Hıldesheimer
Jatıgkeit galt jedoch 1n Jeder Weise den Benediktinerinnen
Escherde Dieses Kloster WarT 1203 VO einem Hıldesheimer Mını1-
sterlalen, Lippold VO Escherde, 1m heutigen Groß-Escherde gegrundet
und wUurde aber bald die heutige Stelle verlegt (Jetz Haus Escherde‘
Herzogin Elısabeth VO  - Calenberg heß hıer 15495 die Reformation e1N-
Iuhren, die WäarT außerlich die Nonnen auch annahmen, aber doch
innerlich ihrem alten Bekenntnis Lreu blıeben, daß ıne Nachvisita-
t1on gehalten werden mußte und der Konvent erTst allmählich mıiıt
evangelischen Stiftsdamen Deseitzt wurde und die Verwaltung einem
braunschweigischen Propst un Vogt übergeben wurde. Die Braun-
schweiger Herzöge verpfändeten das Klostergut, und bald gerlet ın
drückende AÄArmut Von 5 Wäal verpfändet dıe 1lLiwe
Anna VO Steinberg. UrTrC| das Kestitutionsedikt kam das Klo  ter 1629

Bistumsarchiv Himmelsthür
Domkap. Protokolle
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wleder 1n katholıschen Besitz Der amalıge Prasıdent der Bursfelder
Kongregation, eliINT1C Splekernagel Abt VO St Pantaleon 1n
Köln ETWIT eın kalserl1ı  es Spezlalmandat, wonach Julı
1629 1n Vertretung des Präsidenten der Abt oNnannes aC| (Jacce-
n1us VO  _ St ıchael 1ın Hıldesheim das Kloster 1n Besıtz ahm Der
AbDbt SCAH1ICKIiE seınen Konventual Nikolaus Anthony mıt elıner Schutz-
wache ach GGTrONaU, VO hler du  N das Kloster wiederauififzubauen 9
Kaum aber wlıeder Nonnen aus Hamersleben hler eingetrolifen,
als durch diıe Krlegsere1i1gn1isse 1634 die Braunschweılger wıeder das
Kloster 1n Besıtz nahmen un diıe Nonnen miıt ihrem Propst wleder
vertrieben wurden 9 erzog GeOoTg leß das Kloster fortan verwalten
durch selınen Artilleriemeister Obristleutnant Peltzer, der das Kloster
ın LLEUE Schuldenlas turzte Als dann abermals TIG den Braun-
schweiger Rezeß VO  a} 1645 das Kloster katholisch wurde und der Abt
VO St iıchael wiederum Anthony VO  » St ıchael ler einsetzte,
Waäal das Kloster verarmi, daß keın Lebewesen, weder Hund och
atze, hıer hausen konnte ESs keine MT und eın Fenster ın
den (ebauden mehr vorhanden, Ja, och nıcht einmal ıne Schutte
Stroh, auf der INa übernachten konnte 60 Überall 1U einsturzende
Kulnen, iıldnis und YJTAUSAME Zerstörung, unbebaute AÄAcker und abge-
holzte Walder Das WAaT e1Nn Urchaus schwerer nfang TUr den Abt VO
S ichael, dessen Abte!i ebentftalls UrTrC| rıeg un Vertreibung
ScChwer gelitten Der Präsıiıdent der Kongregation beabsichtigte,
das Kloster wlıeder miıt Nonnen eseizen Bischof Ferdinand Jjedoch
plante, die beıden KAOSTETr Derneburg un: cherde einem Manner-
orden zuzuführen, einmal dem Mangel CGeistlichen abzuhelfen,
Z anderen WOäaT selıne Intention, „dıe katholische elıgıon fort-
zupflanzen und VOI ganzlıchem Untergang retten“ 61 Mıt wleder-
holten Bıtten wandten sıch der Präasıdent W1e auch die Abte VO
St Godehard und St ıchael Bıschof Ferdinand, der dann auch
weılıterhın das Kloster der Kongregation mıiıt der Bestimmung für e1Nn
Frauenkloster ubDerlıe Um allen weılıteren Angriffen vorzubeugen,
setizte dann der Präsıdent der Kongregation ZUE Propst den Tuheren
Abt VO (0)38  eım St Blasıen, Franzıskus olitor, e1In, dessen Kloster
eNdgultig UrTrCc den rTiedensschluß aufgehoben WAal Abt Franzıskus
scheint aber weni1ger dem Aufbau des OSTIEeTSsS Scherde interesslert
gewWwesenN se1In, daß sıch Abt oNannes VO  - St ıchael genötigt
sah, als Prokurator seınen Prıor ılhelm chm1  mann, Profeß VOIN

5 Dombibliothek Beverina 905
59 Staatsarchıv Düsseldorf el Werden Bursfelder Kongregatıon
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St Pantaleon 1n Köln, ach Escherde schicken, das Kloster w1e-
der Ne erstehen lassen. Diese Doppelbesetzung cheıint aber
mancherlei Unstimmigkeit geführt haben, denn Abt Franziskus
resignlerte bald auft Seın Amt und übergab Ohne Wissen des Abtes VO  y
St iıchael die Schlüssel dem Helmstedter Priıor dam Dahlen ®®
Dieser bat den Abt VO  ; St Godehard, als Propst den Profeß Benedikt
eld ach Escherde schicken. Der Abt VO  . St ichael fuühlte S1CH
dadurch übergangen und brachte die Angelegenheit VOT den inzwischen
gewählten Bıschof Maximilian Heinrich. Dieser entschied In
Übereinstimmung mıt dem Präsıdenten der Kongregation, daß die Lel-
LUNg dem Hıldesheimer Weihbischof übertragen werden mÖge, dem
auch als Prokurator welıterhin Benedikt Held AUF Seite stehen
sollte Ö:

Unter Adamis Führung konnte 1U der weıtere Aufbau des Klosters
Q Aerfolgen, Vor allem galt . die wusten Landereien mıt Futterkorn und

Getreide bebauen, für die Aufzucht des notwendigen Viehs
SOT(gen, Ställe und Scheune ıchten und nıcı zuletzt Klostergebäudeund ırche wlederherzustellen. Diese Aufbauarbeit WaT! schwIle-
r1ger, da wen1g Arbeitskräfte ZU Verfügung tanden, denn est und
Seuchen hatten neben dem Krieg die Bevölkerung sehr gelichtet. LOSEes
Gesindel T1e sıch och lImmer 1m Lande herum, raubte und plündertedas wlıederum muüuhsam erworbene Gut Es bedurfte unsagbarer eduld
und zaher Anstrengung, dazu auch vieler praktischer Erfahrung,besonders die Okonomie wlıeder lebensfähig machen,; denn S1Ee sollte
Ja für das Kloster das notwendige Rüuckgrat bılden, überhaupt das
klösterliche Leben wlıeder gedeihlich gestalten koöonnen. Eın Inven-
tar, Urz nach dem ode des Weihbischofs aufgenommen, gıbt unNnSs 64

Auskunft darüber, Wäas untier Sse1INer Amtszeit 1n Escherde geschaffen
'wurde eubau der Müuühle und der Klosterpforte, Vergrößerung und
Renovierung der Stalle und Neubau der Scheune. Errichtung VO  - sechs
u®e Wohnhäusern fur Gesinde und Famıilien der Gutsarbeiter, d1e
ırche wurde VO Grund erneuer un: miıt den notwendigen Paramen-
ten ausgestattet. Für den Kriegsfall kaufte der Weiıhbischof In Gronau
eın festes Haus, 1n der Not Iur die Schwestern ıne Unterkunft
haben Ö: Das 1n den Jangen Kriegsjahren VO den VO  .} den Bauern
entiremdete Zehntland 1n den umlıegenden Feldmarken VO Edding-

Ebd., 1242/1243
653 Staatsarchiv Düsseldorf Abte!] Werden Bursielder KongregationEscherde: ferner Volk, Die Generalkapitels-Rezesse der Bursfelder Kon-

gregatıon 1959,
6° Hildesheim e1l 30, bschn 25 Nr
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hausen, Betheln, (GG‚TONaU, Barfelde und Eberholzen wurde wieder
Eigentum des Klosters SO konnten 1n den olgenden Jahren Der 500
Morgen Land bestellt werden, 300 Morgen Wald wurden angepflanzt
und Morgen Wilese hergerichtet, Nonnen au  N Hamersleben, später
auch dAQUS Brenkhausen Westf.,, wurden wlieder 1n den Konvent e1IN-
geführt, denen ın Zukunft ebenfalls Adamıis große SOorge galt Bel S@e1-
1915 ode Waäal das Kloster VO  — er Schuldenlast Dbefreıt und esa
dazu och e1nNn ansehnliches Kapital, das den Grundstock bildete ZU

eubau der Kirche und der Propstei ©
on VOT seıner Ernennung Zl Weihbischof{f VO  _ Hildesheim WaäaT

amı auch literarisch atıg Bereıts als Prıor VO  . Maınz beabsichtigte
S iıne Gesamtgeschichte ber den Benediktinerorden schreiben.
Das Werkkam aber Jgen seinervlielen anderen Obliegenheiten nıicht-
stande @7 ıne wertvolle Abhandlung ber die Bursfelder ONgrTe-
gatıon, ihre Anfäange, Verbreitung und Privilegien schrıieb schon
1n Murrhardt 6 Ferner schrieb die eschichte der el Murrhardt,
das „MemorTlale”, ıne Zusammenfassung der Priviılegien, die ehe-
mals alle württembergischen Klöster hatten Diese egte bel dem
Besuch 1652 1n Rom VOL Er verfaßte auch e1nNn Brevılier der Rursfelder
Unı1on, das wahrscheıinlich ın Hildesheim vollendete Öl Publizistischer
Aa Wal selıne Schrift „Anti-Caramuel”, die sıch den spanischen
Abt Johann Caramuel Lobkowitz wandte, der den Protestanten
gegenüber fur eine große Nachgiebigkeit eingetreten WAaäaTL. Sehr wahr-
scheinlıch chrıeb neben vielen Briefen und Korrespondenzen auch
noch andere Abhandlungen, die SEa  N aber nıcht alle erhalten sS1ind.

Wiıe die ETSIiE große orge des eifrıgen Weihbischofs 1n Hildesheim
dem Priesternachwuchs galt, sollte S1e auch se1ıne letzte eın Am
Vormittag des Februar 1663 Wal unier dem APODSTEZ des Domdechan-
ten Friedrich VO  - Oynhausen ıne S1Itzung 1 Kanzleigebäude der
fürstbischöflichen Reglerung Domhof anberaumt worden, 1n der auch
der wellere Ausbau des Johannis-Hauses, des Alumnates, und die
Gründung eines Priesterseminars 1n den Raumen des Josephinums
besprochen wurde. äahrend dieser SILZUNg arlıtt Adamı plötzlich
einen Herzantfall A Man brachte ın 1n Se1INeEe Wohnung auf dem fal-
fenstieg, nachmi1ttags zwischen und Uhr unter den (Gebeten der

Kunstdenkmaler Krels lfeld I1 939), 126-136
Israel, 110-117
Volk, Adam amı, der Verfasser der compendiosa elatıo, 12 * Studien

ittlg. esC des Benediktinerordens seliner Nebenzwelge, hrsg.
VO Bayrıschen Benediktinerakademie: der anzZel el
München 1941, eit 1I/IIT, 207-214
Israel, E 624
NSTHA Hildesheim e1l 80, schn 2| NT



Priester und Gläubigen selne Seele dem ScChöpfer ZUurüuckgab ‘1 Er fand
seine letzte Ruhestätte inmitten der Laurentiuskapelle Dom Auf der
bronzenen Grabplatte 1st der Verstorbene, bekleidet miıt den PontifÄkal-
gewandern, abgebildet 7 S1e wurde verfertigt VO dem Hildesheimer
Bıldhauer Heinrich Ussenkopp, der dafür du  N dem Nachlaß Adamis
T ST Hochwürden Herrn Weihbischofs bildnuß aufzustechen, nach
demselben iıne oOrm machen, eın 1ıld In Yyropen gießen 11
und selbigs 1ld 1n Messing gıeßen 130 Gr 4 eTrTan-
schlagte d

Als Uniıversalerbe hatte das Kloster Escherde bestimmt. Da als
Urdensmann das Gelüubde der Armut abgelegt e, bedurfte ZU
Errichtung e1INes J] estamentes elıner ausdruücklichen Erlaubnis C die
auch erhielt Jl estamentsvollstrecker adien eın Vetter Heinrich Mat-
thıas Adami, Kanonikus St Mauritius und seın Freund Dom-
dechant VO  w} UOynhausen € FEın YyENaqUES Verzeichnis Se1INes Nachlasses
liegt uNls noch VOor *. Bemerkenswert ist selne 1us die damalige eıt
ansehnliche wertvolle Bıbliothek VO fast 300 Banden VO  — theolo-
gıschem und geschichtlichem Inhalt SOWI1eEe selne KunstsammlungEs 1st klar, daß 1ne Persönlichkeit W1e Adamus Adami, der 1m kirch-
lıchen und polıtischen Leben Se1INer eıt führender Stelle sStan 1m
Urteil des Hiıstorikers miıt scharier Krıtik, nartem Tadel und une1inge-chraänktem LOD bedacht WI1T: ATS Kleriker Wäal eın 1litär un
konnte die Folgen Se1lINer Forderungen, den Kr1ieg iortzusetzen, YarNn1C übersehen. A Diplomat erreichte 1n seınen Verhandlungen
1U WenNn1g un: wiırkte I11UT hemmend SLa iLördernd fur den Frieden,
W1e Dickmann meıint ® Vıel gerechter 1mM Urteil werden ınm Volk
und Hr Israel ® indem S1e darauf hinweisen, daß Adamı 1n sSe1lINer 321

A Dombibliothek Beverina 1243

HA Hıldesheim Michael Nr 246
Die nahere Beschreibung der Platte Bertram I1L,
Israel, 108, Anm 45, Volk, 1n Annalen, 145

7D September 1697, SseINe Grabplatte UE noch 1MmM KTEUZgaNg VO St MaurFri-Hus:
ber ıhn Bertram 11L1, 188

rarı ıldesheim Mıchael Nr 246 eb Hildesheim Teil,Abschnitt NrT. F3}
Z.u der MG ahlten große und kleine Landschaftsbilder, Porträts VObranz Sales U, des Bıschofs Franz ılhelm Wartenberg, gemalteAltartafeln, Bild der nl Dreifaltigkeit, Bild Gottesutter:; JIısche miıt

er, 10 Silberlöffel, sılberne Becken
Schieferstein gedeckt, leder-vergoldete Tapisserien, Stühle mıiıt rotem

goldener Ring mıiıt einem 1Urk1s,goldener Ring mıiıt gelben Smaragden, goldener Ring mıiıt Rubinen,Jlaschenuhr au MessinY, sılberner Bischofsstabh SOWI1Ee die üublichen Pon-tiıikalgewänder.
Dickmann, 200 Volk, Annalen, 146



setzunG unbeılırrbar 1n hoher Verantwortung selinen Weg b1ıs DE Kon-
SCUYUECI1LZ 1st, „e1In eigenwilliger Bewahrer des Ererbten und
21n jaher Forderer des Entrıssenen, aber auch eın Erhalter großer, 1n
1hTrer Existenz edrohter erte  D 51 Fur Bıstum Wal der wanre
Pontifex, WI1Ie Ihn die eıt erforderte, füur das Kloster Escherde der
„Zzweiıite runder“ dieser ıftung. Außer dem Bıldnıiıs SeINer CiTabs
platte, die erstmals VO Melern veroffentlicht wurde 8 kennen wır
noch Stiche VOINl eumann d’Aubry und Va  - Unser 11ld zZe1g
eın Porträt, wWwWI1ıe 1n der Dombibliothek vorhanden ıst Seın Nach-
folger wurde als Sulffragan VO Hildesheim 665 Johann Heinrich
NC} Anethan

81 Volk, 500 TE Bursfelder Kongregation, 124
Melern, Relatio historl1a, 6 N nıcht WI1e Israel, 109, annımmt, daß die
Weihbischofifswürde ın Hildesheim nıcht mehr verliehen wurde, Ombb1ı-
10 Beveriına Hs 11; ferner: Franzen, Johann Heinrich VO Ane-
than Kölner om olge, 1954, 149
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